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VON SANDRAMILDEN

Rodenkirchen. „Das wird 'ne Klein-
stadt“, prognostizierte Marcus Rei-
ner, Gründer der Zwischennutzer,
vor fast genau einem Jahr. Da über-
nahm der Geschäftsführer das Ge-
lände als „Zwischenmieter“ vom
Eigentümer, der Unternehmens-
gruppeBauwens,dieWohn-undGe-
werbeimmobilien entwickelt und
realisiert.
Nach Auszug der ehemaligen

Flint-Farbenfabrik, die bereits Ende
2017 das Gelände verlassen hat,
wirdseitdemEinzugdieungenutzte
Immobilie als „kreativer Hotspot“
zum Leben erweckt. „Hier müssen
dieÄrmelhochgekrempeltwerden“,
fügteReinerdamalsnochanund tut
seitdem genau das.

100 Zwischennutzer sollten es
werden, mittlerweile sind es 160
Mieter, die die verschiedenen Hal-
len und Gebäudeteile ganz unter-
schiedlich nutzen. Fotografen, bil-
dende Künstler, Auto-, Van- und
Fahrradschrauber, eine Start-up-
Schreinerei und vier Tonstudios
sind eingezogen. Hinzu kommen
Musiker,DJs,Komponisten,dieehe-
malige Hallenteile als Proberäume
nutzen. Zu den Mietern gehören

auch eineMaskottchen-Designerin,
Klamottendesigner, Sprayer, ein
Pizzatruck oder das Kölner Start-up
„Stadtkontraste“.
„Stadtkontraste“ hat im letzten

Jahr den vonAutos befreiten öffent-
lichenRaumanderDeutzerFreiheit
mit einem Möblierungskonzept
unterstützt.„An der Venloer Straße
entstehen jetzt Begegnungsräume
und Orte zum Entspannen, grüne
Verweiloasen.Dafürbauenwirgera-
de die Möbel und stellen Pflanzkü-
bel her“, erzähltMatthias Deventer,
urbaner Gestalter von „Stadtkont-
raste“, der zufällig auf Reiners gera-
de selbst gebauter Terrasse auf-
taucht, umeinpaar Ideenmit anwe-
sendenMietern auszutauschen. „So
geht das hier ständig“, sagt Reiner
dazu.
VieleMieterkamenüberdenFlur-

funk.DiemeistenVermietungenbei

„Lordation2“, wie das Gelände jetzt
heißt, geht über Kleinanzeigen.
Derzeit ist nahezu alles vermietet,
der Keller hat nochKapazitäten.Die
Mietverträge laufen grundsätzlich
so lange wie die Hauptmietverträge
mit Bauwens, bis 2026. „Vor zwei
Jahren war Rodenkirchen ein schla-
fendes Dorf, das jetzt um hunderte
kreative, junge Menschen ange-
wachsen ist“, sagt Reiner.
Mit der Ringstraße, demehemali-

gen „Volvo“-Verwaltungsgebäude
und der ehemaligen „Rheinischen
Papierfabrik Kühl“ an der Bahnstra-
ße, kannReinermittlerweile 30.000
Quadratmeter Platz fürKreative an-
bieten. Bauwens sieht den Vorteil.
„Wir sehen die Vermietung an die
Zwischennutzer als eine Möglich-
keit, Künstlern, wenn auch nur vo-
rübergehend, Raum zur Entfaltung
zu bieten. Der Zeitraum zwischen

der Baurechtsschaffung bis zumBe-
ginn des Hochbaus eignet sich als
ideale Übergangslösung für solche
Nutzungen“, teilt ein Bauwens-
Sprecher mit.

Fond für Verschönerung
„Alle, dieman fragt, sagen, hier gibt
es gute Vibes“, sagt Reiner, der lie-
ber von„Synergien“ auf demGelän-
de spricht. Nahezu 50 Prozent der
Aufträge entstehen und bleiben auf
demGelände. Bei einemWasserein-
bruchanderBahnstraßestandendi-
rekt Helfer parat. „So schnell kann
man gar nicht gucken, wie da ange-
packt wird. Probleme werden sofort
gelöst.“ Bei der Einrichtung neuer
Räume wird auf die Wiederverwen-
dung vorhandener Materialien ge-
achtet. In der Flintfabrik wurden et-
wa Dämmstoffe aus dem Rückbau
industrieller Anlagen, in die neu ge-

bauten Atelierwände integriert.
Ehemalige Aluminiumverkleidun-
gen wurden zu Überdachungen für
Schuppen.
Ideen kommen aus den eigenen

Reihen.Miteinemgeradeeingerich-
teten Fond soll monatlich ein Teil
verschönert werden. Wie die Idee
von „Stadtkontraste“, die sich
„Chillinselnmit Grün undHandyla-
destation, die über Solar betrieben
werden“, vorstellen können. Eine
Tiny-Haussiedlung steht ebenfalls
aufder„BucketList“.Diegeradeneu
eingerichtete Terrasse ist jetzt
schon Treffpunkt.
Nicht alle sind mit allen Mietern

auf Anhieb einverstanden. Ein ehe-
maliger Gangster-Rapper, der hier
sein Tonstudio hat? „Der hat mal
Scheiße gebaut. Für mich ist das
Thema erledigt“, sagt Reiner. Er ist
hier also genau so vertreten wie die

Nachtwölfe, eine russische Motor-
radgang, diemit russischenFlaggen
Konvoi fährt. „Es wäre etwas ande-
res, wenn sie ihre Flaggen an der
Weißer Straße hissen. Das sind
super nette Leute. Die organisieren
jetzt ein Sommerfest für Kinder und
bringen kleine Bikes mit. Sie holen
Senioren zu einer Trikefahrt ab“, so
Reiner. Grundsätzlich gilt auf dem
Gelände:KeinSex, keinGlücksspiel,
keine Religion und keine Politik.
Es ist eine Zwischennutzung auf

Zeit. Selbst verbaute Schrauben
können allesamt wieder umziehen.
Wanndas seinwird?Zunächst 2026.
Fertig ist auch eine Datenbank,
unter der Studios oder Dienstleis-
tung gesucht und gebucht werden
können. Die kleine Stadt am Rande
von Rodenkirchen wächst immer
weiter.
kreativkoeln.de

VON SUSANNE ESCH

Widdersdorf. Eingemeindet und
dochabgehängt, so fühlen sich viele
Widdersdorfer – zumindest ver-
kehrstechnisch. Es ist schon lange
Gras gewachsen über die Trasse, die
auf der Straße „Unter Linden“ vor
vielen Jahren für die Schienen eine
StadtbahnliniederKölnerVerkehrs-
Betriebe (KVB) angelegt worden.
Eine Bahn fährt dort immer noch
nicht. Eine direkte Busverbindung
in die Innenstadt fehlt. Einzig nach
Weiden verkehrt eine Buslinie, dort
können die Widdersdorfer dann in
die Stadtbahnlinie 1 umsteigen.
Aus diesem Grund hatte die Frak-

tion der Grünen in der Bezirksver-
tretung Lindenthal bei einem Ge-
spräch mit KVB-Mitarbeiter Ulf
Bohndorf an, die Buslinie 136 von
ihrer Endhaltestelle anderDaimler-
straße in Lövenich nach Widders-
dorf zu verlängern. Das lehnte
Bohndorf mit dem Hinweis auf die
dadurch entstehenden Kosten ab.
Die Bezirksvertretung hat mehr-

heitlich beschlossen, dass die Ver-
waltung die Buslinien 148/149 die
zwischen Junkersdorf, Weiden und
Widdersdorfverkehren, inRichtung
Innenstadtweiterführen–undzwar
bis zum Südbahnhof. Die Linie 136

soll künftig wieder ihren alten Weg
nehmen und nur vom Neumarkt bis
zum Krankenhaus Hohenlind fah-
ren.
Die Linien 148 und 149 sollen da-

fürvonWiddersdorf aufderkürzlich
verlängerten Strecke der 136 bis zur
Haltestelle Hohenlind fahren, dann

zum Hildegardis-Krankenhaus und
ab der Kreuzung Bachemer/Univer-
sitätsstraßeweiterbis zumBahnhof
Süd.Ersoll fürdieLinien148/149die
neue Endhaltestelle darstellen.
Die CDU stimmte dagegen, ihre

Vorsitzende Svenja Führer sagte:
„Herr Bohndorf hat meiner Mei-
nung sehr schlüssig begründet, dass
es sich aus Kostenaspekten und von
den Fahrgastzahlen her überhaupt
nicht rechnet, die Linie 136 nach

Widdersdorf zu verlängern.“ Und
weiter: „Jetzt wurde das Kind in Li-
nie 148/149 umbenannt. Die KVB
wirddasgenausoablehnen.“ ImMo-
mentkönnemanfrohsein,wenndie
Linien nicht weiter zusammenge-
strichen werden. „Insofern würde
ich gar nicht daran rühren“, so Füh-
rer. Die Fraktion der Grünen hält
eine bessere Anbindung von Wid-
dersdorf aber für dringend notwen-
dig: „Widdersdorf ist seit 50 Jahren

eingemeindetundes ist immernoch
nichtrichtigandieInnenstadtange-
bunden“,betontedieWiddersdorfer
Bezirksvertreterin Inge Klein. „Es
geht es auch um die Anbindung an
die Universität, die Krankenhäuser.
Insofern wird die verlängerte Linie
148/149 der KVB auch neue Kunden
erschließen.“
DieKVBselbsthältdievonderBe-

zirkspolitik gewünschten Ausbau
derLinien148/149nichtfürumsetz-

bar: „Das Konzept sieht eine erheb-
liche Leistungsausweitung bei
einem sehr überschaubaren zusätz-
lichenFahrgastpotenzialvor“, teilte
Matthias Pesch, Sprecher der KVB,
mit. Nach mehreren zuletzt erfolg-
ten Ausweitungen der Leistungen
im Kölner Westen innerhalb weni-
ger Jahre halte die KVBdasAngebot
dort, auch imVergleichzudenande-
ren Stadtbezirken, aktuell für ange-
messen.

Stephan Horn von den Grünen
sagte: „Es handelt sich um eine di-
rekte Anbindung an den Bahnhof
Süd für alle Anliegenden. Die Tatsa-
che, dass die KVB derzeit keine fi-
nanziellenMittel und kein Personal
zur Verfügung hat, sollte uns doch
nicht davon abhalten, Perspektiven
aufzuzeigen und ihre Umsetzung
einzufordern, wenn wir von einer
Mobilitätswende sprechen.“

Strecke erweitern
Die Stadtverwaltung kann zum der-
zeitigen Zeitpunkt allerdings noch
nicht absehen, ob sie den Beschluss
umsetzenkann:„Erwirdderzeitvon
der Verwaltung gemeinsammit den
KVB geprüft“, teilte Stadtsprecher
Robert Baumanns mit. Daher kön-
nen zum jetzigen Zeitpunkt bezüg-
lich möglicher Fahrplanänderun-
gen noch keine Aussagen getroffen
werden. FlorianWeber-Baranowsky
von den Grünen verwies auf die At-
traktivität der erweiterten Strecke:
„Das Charmante an der Idee ist ja,
dass esmehrereAbschnitte gibt, die
sehr attraktiv sind für viele Leute“,
so Weber-Baranowsky. „Deswegen
soll sie auch zum Bahnhof Süd füh-
ren.DieLiniewirddadurchauchviel
höhere Fahrgastzahlen aufweisen.“
Man wird sehen.

Ein Fuchs ziert eines der Häuser auf dem Flint-Gelände.Marcus Reiner krempelt mit den Zwischennutzern gerne selbst die Ärmel hoch. Fotos: SandraMilden

Die Buslinie 148/149 an einer Haltestelle auf der Hauptstraße inWiddersdorf. Foto: Susanne Esch
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An der Venloer
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undOrte zumEntspannen,
grüne Verweiloasen. Dafür
bauen wir gerade die
Möbel und stellen
Pflanzkübel her

IngeKlein,
Bezirksvertreterin

Widdersdorf ist seit
50 Jahren

eingemeindet und es ist
immer noch nicht richtig
an die Innenstadt
angebunden

Fabrikgelände in Rodenkirchen wird zur Kleinstadt
Mittlerweile haben sich 160 Zwischennutzer auf dem ehemaligen Gelände der Farbenfabrik Flint angesiedelt

KVB lehnt Pläne der Politik für neue Buslinie als nicht umsetzbar ab
Bezirksvertreter aus Lindenthal wünschen sich schon lange eine bessere AnbindungWiddersdorfs an den öffentlichen Verkehr

www.help-ev.de

Hilfe, die weiter
reicht.

www.kultcrossing.de

jugendkultur

Motiviert lernen,
kreativ arbeiten,
kulturelle Vielfalt erleben!
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→ spannende Unterrichtsreihen,
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MARKISEN + MARKISENTÜCHER + WINTERGARTENBESCHATTUNGEN + GLASDÄCHER + SCHIRME + SEGEL + TEXTILE KONFEKTION
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MARKISEN-TÜCHER IM ANGEBOT!
KOLLEKTIONSWECHSEL:

* gilt für ausgewählte Markisen-Tücher

Röhfeldstr. 27 · 53227 Bonn-Beuel · www.franz-aachen.com

Schnell sein & sparen!
Jetzt bis zu

20% RABATT*

Aktion vom 01.08. bis 31.08.2024

GESTREIFT?
Itting macht‘s wieder schön!

Beseitigung von Lack- u. Blechschäden

Wilhelm-Mauser-Str. 35, 50827 Köln,
Tel. 02 21/58 11 60 u. 58 12 60, www.itting.com


